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Nr. 36. Mittag⸗Ausgabe. 
Deut ſchland. 


Berlin, 21. Jan. [Se. Mafeſtät der König) begab Aller: 
höͤchſtſich geſtern um 11 ½ Uhr auf das königliche Schloß zum Ordens⸗ 
Feſte und kehrte um 4½ Uhr von dort zurück. Abends beſuchte Aller⸗ 
höͤchſtderſelbe das Schauſpielhaus. 

Heute hält Se. Majeſtät der König eine Jagd auf Dammwild ze. 
im Grunewald ab. 

[Ihre Majeftät die Königin] war vorgeſtern in der 3. Vor⸗ 
leſung des wiſſenſchaftlichen Vereins und heute bei der Feier des 25jäh⸗ 
e des Anglicaniſch⸗Eoangeliſchen Jeruſalem⸗ Vereins 
anweſend. 

Ihre Majeftät empfing den Beſuch Ihrer königlichen Hoheiten des 
Prinzen und der Prinzeſſin Ludwig von Heſſen, Prinzeſſin Alice von 
Großbritannien und Irland. 

[Se. königl. Hoheit der Kronprinz) begab Sich am 19ten 
Früh nach Potsdam zur Rekrutenbeſichtigung durch Se. Majeſtät den 
König und empfing Nachmittags den Staatsminiſter a. D. Grafen 
von Schwerin. 

[Bei J. k. Hoh. der Kronprinzeffin] hatten der Rittmeiſter 
Graf v. Rödern vom 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment und der Prof. Werder 
Audienzen. Abends empfingen die hoͤchſten Herrſchaften die Minifter 
v. Watzdorf und v. Seebach. Geſtern wohnten Hoͤchſtdieſelben der Feier 
des Ordensfeſtes bei, beſuchten Abends das Opernhaus und empfingen 
auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe Se. Hoh. den Prinzen und J. k. H. 
die Prinzeſſin Ludwig von Heſſen. 

Dem köͤnigl. Ober⸗Marſtall⸗Roßarzt Dominick zu Berlin iſt unter dem 


18. Januar 1867 ein Patent auf eine als neu und eigenthümlich erachtete 


Schärfungsart für Hufeiſen, in der durch zwei Modelle — Zu: 
ſammenſetzung auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für 
ſämmtliche zum Gebiete des deutſchen Zollvereins gehörige Landestheile des 
preußiſchen Staats ertheilt worden. (St.⸗A.) 
O Berlin, 21. Jan. [Dementi. — Organiſation. — 
Erklärungen. — Statiſtiſches.] Die heutige „Mont.⸗Z.“ wärmt 
das Gerücht wieder auf, der König wolle zur Ausſtellung nach Paris 
fahren; ob dies geſchehen wird oder nicht, darüber kann man aber noch 
gar nichts ſagen, nur daß die Reiſe noch in keiner Weiſe beſchloſſen iſt, 
ſteht feſt. Auf fo lange Zeit hinaus pflegen derartige Dispoſttionen 
nicht getroffen zu werden, zumal für einen Sommer wie dieſen, wo Jo 
viele wichtige Fragen der Erledigung harren. Daß das Hotel des 
preußiſchen Botſchafters in Paris zum Empfange von Gäften eingerichtet 
wird, beweiſt noch gar nichts dafür, daß dieſer Gaſt der Konig fein 
müſſe und macht es eben nur wahrſcheinlich, daß überhaupt eine oder 
die andere hochgeſtellte Perſönlichkeit in jener intereſſanten Zeit Paris 
beſuchen wird. — Ueber die bevorſtehende Organifation der neuen 
Landestheile circuliren allerlei Gerüchte, die meift verfrüht oder falſch 
find; das allerdings dürfte richtig fein, daß die Abſicht vorliegt, aus 
Kurheſſen, Naffau, Frankfurt, den bairiſchen u. darmſtäd⸗ 


tiſchen Diſtricten eine große Provinz zu machen, aber darüber ſteht noch 


„ Daß dieſelbe in drei Regierungsbezirke getheilt werden ſolle. 
Wahrſcheinlich iſt es, daß dieſer Provinz, dann auch das in dieſe Gebiets⸗ 
theile eingeſchloſſene Stück von Wetzlar angefügt werden wird, während 
wiederum darüber noch gar nichts beftimmt iſt, daß Oſtfriesland in 
die Verwaltungsſphäre von Weſtfalen fallen ſolle. Ebenſo irrthümlich 
iſt die noch immer hier und da auftauchende Nachricht, daß die Regie: 
rung die Abſicht haben ſolle, ein Fürſtenhaus in Vorſchlag zu bringen; 
wie wir aus gut unterrichteter Quelle hören, ſoll dies abſolut unwahr 


ſein. — Es laufen jetzt allmälig von allen Regierungen des nor d⸗ 


deutſchen Bundes die Anzeigen ein, daß ſie in Uebereinſtimmung 
mit dem preußiſchen Circular den Wahltermin für das norddeutſche Par⸗ 
lament auf den 12. Februar feſtgeſetzt haben, ſo am 15. Januar 
von Mecklenburg⸗Strelitz, am 16ten von Sachſen⸗Weimar, am 14ten 
ſchon von Oldenburg, am 16ten noch von Lübeck und Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt, am 17ten von Braunſchweig, am 18ten von Mecklenburg⸗ 
Schwerin und am 19ten hat Bremen den Wahltermin im Geſetzblatt 
beſtimmt. — Das Princip, die theoretiſch⸗praktiſchen Acker bauſchulen 
in theoretiſche umzuwandeln, gewinnt immer großere Ausdehnung. So 
iſt jetzt auch in Bezug auf die Ackerbauſchule zu Rohſcheidt bei Trier 
von den betheiligten Kreiſen bei dem Miniſterium darauf angetragen 
worden, dieſelbe ſo umzuwandeln, daß ſie einen rein theore⸗ 
tiſchen Charakter erhalte. — Es iſt jetzt eine eingehende ſtatiſtiſche Bear⸗ 

eitung der Bevölkerung Berlin's veranſtaltet worden. Dana 
beträgt die Zahl der Einwohner im Ganzen 632,379. Von der 
Ciollbevölkerung ſind 306,625 männlichen und 302,618 weiblichen Ge⸗ 
chlechts. Dieſer Unterſchied (4007) it allerdings ſehr gering, doch stellt 
er ſich in den verſchiedenen Altersklaſſen verſchieden und größer. So iſt 
in den Jahren von 26—25 die Zahl der Männer überwiegend, vom 
51. ab aber die der Frauen und wird dieſe Ueberzahl mit den höheren 

ahren immer größer. Dagegen zeigt ſich eine große Uebereinſtimmung 
in den Jahren, in welchen gewohnlich geheirathet wird, nämlich bei den 
Männern von 20—35 Jahren 64,771, und bei den Frauen zwiſchen 
16 und 25 nämlich 63,600, fo daß der ganze Unterſchied 1171 
gt. Intereſſant iſt dabei, die Herkunft der in Berlin fi be⸗ 
findenden Einwohner zu conſtatiren, wobei ſich findet, daß nicht 
einmal die Hälfte der in Berlin Wohnenden wirklich in Berlin ge⸗ 
boren iſt, nämlich von 607,309 nur 302,348; die Uebrigen find zuge: 
zogen und zwar 269,499 aus dem übrigen preußiſchen Gebiet und 
31,205 aus dem übrigen Deutschland 4257 aus nicht deulſchen Län: 
dern. Die Ueberſiedelung nach Berli aus den einzelnen Provinzen 
wächſt mit der größeren Nähe, nämlich aus Brandenburg 121,855, 
aus Schleſten 43,040, aus Sachſen 41,480, aus Pommern 24,839, 
aus Poſen 15,167, aus Preußen 14,993, aus den Rheinlanden 4805, 
aus Weſtfalen 3224, aus Hohenzollern 71, aus dem Jahdegebiet 25. 
Nach den Procenten gegen die Bevölkerungszahl der Provinzen gehalten, 
full, ſich das Verhältniß wie folgt: Aus Brandenburg 6 pCt., aud 
Sachſen 2 pt., aus Pommern 1% pCt., aus Schleſien 1% pCt., 
aus Poſen 1 pt., die anderen darunter. 

[Dementi] Die Nachricht eines Frankfurter Blattes über die 
pevorftebende Einheilung der zu bildenden Provinz Heſſen in drei Re⸗ 
gierungsbezirte mit den Sitzen Kaſſel, Hanau und Wiesbaden wird der 
„N. Pr. 3.“ als unbegründet bezeichnet. 

[Norddeutſcher Verein.] Wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, wird 
zer die Bildung eines Norddeutſchen Vereins vorbereitet, um die Ver: 
ſchmelzung der Intereſſen der alten Provinzen mit den neuen zu befördern. 

[Poſtaliſches.] Die von Seiten des Fürſten von Thurn und 


Taxis mit den Verhandlungen wegen Ueberlaſſung des fürſtlichen Poft- 


weſens an Preußen beauftragten Bevollmächtigten, der vortragende Rath 


wirthſchaftlichen Lehranſtalt in Poppelsdorf bei Bonn 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


v. Gruben und der General⸗Poſtdirections⸗Aſſeſſor Rippberger, find in 
dieſen Tagen von Regensburg hier eingetroffen. Die Verhandlungen, 
welche preußiſcher ſeits von dem Geheimen Legationsrath v. Bülow, dem 
Geheimen Poſtrath Stephan und dem Regierungs⸗Aſſeſſor Hoffmann 
geführt werden, haben bereits ihren Anfang genommen. 

Thorn, 18. Januar. [Zu den Wahlen.] Das polniſche Central: 
Wahl⸗Comite für die Abgeordnetenwahlen zum norddeutſchen Reichstage in 
Weſtpreußen, beſtehend aus den Rittergutsbeſitzern Herrn v. Jackowski auf 
Lipinken, Leo v. Czarlinski auf Zakrzewko, Stanislaus v. Radkiewicz auf 
Briefen, Ignatz v. Lyskowski auf Miliſchew, Joſeph d. Ilowiecki in Ryonsk, 
Theophil b. Rozyezki auf Biechowko, hat im Einverſtändniß mit den Kreiſen 
folgende Candidaten⸗Liſte aufgeſtellt: 1) ue Löbau⸗Roſenberg: Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Euſebius v. Roſycki auf Jakobkowo; 2) Wahlkreis Strasburg⸗ 
Graudenz: Rittergutbeſitzer Ignatz v. Lyskowski auf Miliſchew; 3) Wah⸗ 
kreis Kulm⸗Thorn: Rittergutsbeſ. Leo v. Czarlinski auf Zakrzewki; 4) Wahl: 
kreis Konitz: Kreisrichter Dekowski aus Neuſtadt bei Danzig; 5) Wahlkreis 
Schlochau⸗Flatau: Propſt Krolikowski aus Waldau; 6) Wahlkreis Deutſch⸗ 
Krone: Propſt Tuszynsti aus Szrock; 7) Wahlkreis Stargard⸗Berent: 
Rittergutsbeſitzer H. v. Jackowski auf Lipinten; 8) Wahlkreis Neuſtadt⸗ 
Karthaus: Rittergutsbeſitzer Emil v. Czarlinski auf Bronchnowko; 9) Wahl 
kreis Marienwerder⸗Stuhm: Rittergutsbeſitzer Theodor v. Donimirski auf 
Buchwald; 10) Wahlkreis Kreis Danzig: Propſt Popielski aus Trombti; 
11) Wahlireis Schwetz: Rittergutsbeſitzer Stanislaus Radkiewicz auf Brie⸗ 
ſen. — Das Comite rechnet auf den Zwieſpalt der deutſchen Parteien und 
hofft, ‚feine Candidaten größtentheils durchzubringen. Für die überwiegend 
deutſchen Wahlkreiſe hat es, mit Rückſicht auf die deutſch⸗katholiſche Bevölke⸗ 
rung, Geiſtliche als Candidaten aufgeſtellt. (N. Pr. 3 

AV Bon der Eider, 20. Jan. [Die Einverleibung. 
Schneeſturm. — Zollvereinsfrage. — Die Parlaments⸗ 
wahlen.] Das heute erſchienene „Verordnungsblatt“ enthält das 
Geſetz vom 24. Dezbr. 1866, betreffend die Vereinigung der Herzog⸗ 
thümer Schleswig⸗Holſtein mit der preußiſchen Monarchie. Es verlautet 
außerdem, daß die Veröffentlichung des Einverleibungspatents am 24. 
d. M. im Beiſein des Generals v. Manteuffel, des Frhrn. v. Zedlitz 
und der Oberbeamten beider Herzogthümer durch den Ober⸗Präſidenten 
Baron v. Scheel⸗Pleſſen vollzogen werden wird. — Nach den „Wagriſch⸗ 
Fehmarnſchen Blättern“ ſoll der vor einigen Jahren trockengelegte 
Kloſterſee bei Cismar (Oſthloſtein) in Folge Damm⸗ und Schleuſen⸗ 
druches überſchwemmt und bei Dahme ein Haus vom Oſtſeewaſſer 
gänzlich weggeriſſen worden ſein. — Der Schaden, welchen der Schnee⸗ 
ſturm am verwichenen Mitt voch an der großen Schleibrücke bei Cap⸗ 
peln anrichtete, iſt erfreulicherweiſe nicht ſo groß, als urſprünglich per 
Telegraph veranſchlagt. Das berichtet der Cappelner „Schlei⸗Bote“ unter 
dem Hinzufügen, daß Frhr. v. Zedlitz Entſchädigung aus Staatsmitteln 
wie auch eventuell Uebernahme der zerſtörten Brücke für Rechnung des 
Staates verſprochen habe. — Wie die „Altonaer Nachrichten“ mit⸗ 
theilen, ſollen ſich bereits mehrere Vereine und Gewerke in Altona auf 
Veranlaſſung einer dort in der Zollbereinsfrage gebildeten Geſell⸗ 
ſchaft Commercirender für den Anſchluß Altona's an den Zoll: 
verein entſchieden haben. Außerdem iſt in einer Altonaer Verſammlung 
größerer Detailiſten ſelbſt für den Fall der Anſchluß Altona's an den 
Zollverein beſchloſſen worden, wenn Hamburg Freihafen bleiben ſollte. 
Jetzt iſt ein Comite zuſammengetreten, welches neue Verſammlungen 
berufen wird. — Nach der „Kieler Zeitung“ haben ſich in den meiſten 
Oriſchaften der Weſtküſte im Intereſſe des Neumünſter'ſchen Programms 
Wahlcomite's gebildet. In dem „Huſumer Wochenblatt“ wird dagegen 
von Herrn Hermann Wiggers die für Stadt und Umgegend Huſum in 
Ausſicht genommene Parlaments⸗Candidatur des früheren Amtmannes 
Thomſen⸗Oldenswort heftig angegriffen. Herr Thomſen ſei einer der 
eifrigſten Anhänger des Erbprinzen Friedrich von Auguſtenburg geweſen 
und beziebe trotz ſeiner Klagen über unmotivirte Verausgabung der 
Landeseinkünfte aus der Staatskaſſe eine Jahrespenſtion von 2000 Tha⸗ 
lern. Der frühere ſchleswig⸗holſteiniſche Statthalter Wilhelm Beſeler 
ſei hingegen aus innigſter Ueberzeugung als Parlaments⸗Candidat zu 
empfehlen. — Die Altonaer Anhänger des Neumünſter' ſchen Programms 
haben in einer vorgeſtern abgehaltenen Verſammlung definitiv die Can⸗ 
didatur des ehemals hanſeatiſchen Miniſter⸗Reſidenten in London, Dr. 
Schleiden, beſchloſſen, während die unabhängige Kaufmannſchaft an dem 
Kaufmann Puſtau und die zahlreiche Arbeiterpartei an dem Inſtituts⸗ 
Vorſteher Bünger feſthält. 

Frankfurt a. M., 20. Januar. rages bericht! Das „Amts⸗ 
blatt“ enthält ein proviſoriſches Reglement zu der Erſatz⸗Inſtruction 
vom 9. Dezember 1858 wegen Anlegung und Führung der Militär⸗ 
Stammrollen, ſowie über Anfertigung von Geburts: und Sterbeliſten 
u. ſ. w. vom 5. Januar 1867. Ferner zeigt das „Amtsblatt“ an, 
daß dem Kaufmann Theodor Stockhauſen hierſelbſt ſeitens des 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten das Exequatur für 
hieſige Stadt als Vice⸗Conſul der Republik Uruguay ertheilt 
worden ſei. Die Frankfurter Bürgerſöhne im preußiſchen 
Waffenrocke durchwandern jetzt cordial mit ihren preußiſchen Ka⸗ 
meraden die Straßen, und man wundert ſich nicht wenig, daß dieſer 
Waffenrock ſo raſch eine ſolche Umwandlung hervorgebracht hat. Auch 
erzählt man, daß dieſer Tage ein hieſiger Bankier, deſſen Sohn bei 
den hier liegenden Dragonern eingetreten iſt, ſämmtliche preußiſche Dra⸗ 
goner⸗Offiziere zu einem von ihm gegebenen Feſte einlud. — Die Frank⸗ 
furter Stempel ſind jetzt durchgängig durch preußiſche Stempel erſetzt 
worden. — Es iſt ein empfindlicher Mangel an Scheidemünze (beſon⸗ 
ders an Kreuzern) hier eingetreten, jo daß die Behörde ſich veranlaßt 
ſah, ſolche in Maſſe aus Darmſtadt kommen zu laſſen. (N. Pr. 3.) 


Freiburg i. Br., 17. Jan. [Einberufung.] In die durch 
den Abgang des (nach Halle a. S. berufenen) Profeſſors de Bary 
erledigte Profeſſur der Botanik an hieſiger Univerſität nebſt Direction 
des botaniſchen Gartens iſt der Profeſſor Jul. Sachs von der land: 
berufen worden. 
(N. Pr. 3.) 


Oeſterrei ch. 

1 Wien, 20. Januar. [Das Programm des Fürſten 
Hohenlohe.] „Wien muß aufhören, Reſidenz zu fein, die deut⸗ 
ſchen Staaten müſſen als Nebenländer, als Grenzpro⸗ 
vinzen betrachtet; der Sitz der Regierung muß tief in Ungarn aufge⸗ 
ſchlagen werden“ — ſo ſchrieb Friedrich v. Gentz, als er mit der Aus⸗ 
arbeitung eines Regenerationsplanes für die Monarchie nach Auflöſung 
des roͤmiſchen Reiches beauftragt war, am 4. Auguſt 1806 an Johannes 
v. Müller. Michael Horvath, Cultusminiſter unter Koſſuth, ſtellt dieſe 
Worte heute an die Spitze ſeines eben erſchienenen Werkes, welches die 
Geſchichte Ungarns von 1823 bis 1848 behandelt — und wer Augen 
hat zu ſehen, der muß täglich neue Anzeichen dafür wahrnehmen, daß 
dieſer Plan in Erfüllung geht. Das Programm, welches Fürſt Hohen⸗ 


’ 


itun 


ed tion: Herrenſtraße Nr 2 Außerdem übernehmen alle Bofl- 
Auel ten Beſtellungen auf die Zeitung age rei und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 22. Jannar 1867. 


lohe in der Kammer über die Zukunftspolitik Baierns entwickelt hat 
und das hiere wie eine platzende Bombe gewirkt haben muß, ſteht unter 
dieſen Somptomen obenan. Daß man in München nicht eben allzu⸗ 
freundlich auf Oeſterreich zu ſprechen ſei, das hatten wir freilich ſchon 
zur Genüge aus den dreiſten Reden von der Pfordten's entnehmen können, 
in denenſich die Renommage, daß Baiern nicht Eine Kanone an Preußen ver⸗ 
loren habe, denn wohl ziemlich komiſch ausnahm. Auch die officidſen 


Münchener Brochüren hatten das Thema „falſch iſt Haus Oeſterreich “ 3 


bis zum Ueberdruſſe variirt, dieſen Ausſpruch ſogar ſchon dem verſtorbe⸗ 
nen Könige Max auf feinem Todtenbette in den Mund gelegt. 
war es nach der Haltung, welche Baiern und ſeine Feldherren während 


des Krieges gegen uns beobachtet, nahezu eine Frechheit, wenn eines a 


diefer ſchamloſen Pamphlete mit der Fanfaronnade ſchloß: „Oeſterreich 
habe wie immer Baiern verrathen, indem es trotz beſiegelter Verträge 
inen einſeitigen Frieden geſchloſſen.“ Immerhin aber kann man ſich in 
Wien heute nicht mehr darüber täuſchen, daß Fürſt Hohenlohe, wenn er 
nicht nur den ſchleunigſten Anſchluß an Preußen, ſondern ſogar 
die Unterordnung des bairiſchen Heeres unter preußiſchen Ober⸗ 
befehl verlangt, 
Bundesfeldzug in Baiern“ gleich nach Beendigung des Krieges aus⸗ 
geſprochen. „Zweierlei Gewinn — heißt es am Schluſſe der erwähn⸗ 


ten Schrift — hat Baiern aus dieſem Kriege gezogen: nie wieder wird 
es eine Allianz mit Oeſterreich ſchließen und dann wird es den nutz⸗ 
loſen, durch von der Pfordten geſtützten Großmachts⸗ und Tiasideen 


für immer entſagen, die ihm ſo theuer zu ſtehen gekommen ſind.“ Jene 
Prophezeiung hat ſich nunmehr in weit kürzerer Friſt und in viel größe⸗ 
rem Umfange erfüllt, als unſere Staatsmänner ſich jemals träumen 
ließen. 
die handgreifliche Wahrheit leugnen, daß Königgrätz die naturnothwen⸗ 
dige Conſequenz der Verfaſſungsſuspenſion war, fo Eönnen fie heute we⸗ 


nigſtens nicht mehr beſtreiten, daß der Plan des Grafen Beleredi und 
des Baron Beuſt, Deutſchöͤſterreich zu flavifiren, wie derſelbe im Januar⸗ 
Patente ohne Feigenblatt in voller Nacktheit auftritt, dem Fürſten Hohen⸗ 
lohe die mächtigſte Handhabe geboten hat, in Baiern der kleindeutſchen 


Politik zu einem durchgreifenden Siege zu verhelfen. Seine Durch⸗ 


laucht will von einem Südbunde unter Oeſterreichs Führung nichts 
„weil dort das deutſche Element ſichtlich in den Hinter⸗ 
Die Nikolsburger Prälimi⸗ 


wiſſen, 
grund tritt“. Das iſt klar und deutlich! 
narien konnten Oeſterreichs Ausweiſung aus Deutſchland doch am Ende 
nur auf dem Papiere decretiren. Im Norden hat es obnedies niemals 
einen Einfluß beſeſſen, der über die Möglichkeit, Preußen mittelſt der 


Kleinſtaaten Prügel zwiſchen die Füße zu werfen, hinausgereicht hätte. 


Die moraliſche und thatſächliche Bedeutung Oeſterreich s für den Süden 
aber konnte kein Prager Vertrag kaſſiren: das hat erſt Baron Beuſt 
mit dem Januarpatente und der Conſolidirung der Beleredi'ſchen Sla⸗ 
viſtrungspolitik gethan. 
kraft des Grafen Bismarck! aber beim Himmel, der Mann hat auch 
ein Glück, das an's Wunderbare ſtreift! Denn das ſieht doch ein Kind 
ein, daß das Regime Beuſt⸗Belcredi zu nichts Anderem als zur Ver⸗ 
wandlung Deutſchöſterreich's in ein neues Venetien führen kann, auf 
welches dann naturgemäß Baiern die Attractionskraft der „moraliſchen 
Eroberungen“ auszuüben hätte. Damit aber wären wir dann bei 
jenem Arrangement angelangt, welches ſchon vor dem Kriege Balern 
den Gewinn von Salzburg und Tirol garantiren wollte! 


9. Aus Weſtgalizien, 20. Jan. [Zur Frage der ruſſiſchen 


Conſulate. — Die Moskauer Propaganda für die Ruthe?: 


nen. — Feſteſſen in der rutheniſchen „Beſeda“. — Poli- 
tiſche Wünſche.] Wenn ich Ihnen in meinen jüngften Briefen ge⸗ 
ſchrieben, daß die ruſſiſche Propaganda unter den Ruthenen 
Galiziens unſerem auswärtigen Amte viel Sorgen bereitet und die 
politiſchen Beziehungen zwiſchen Wien und Petersburg trotz des 
ziemlich ungeſchickten ofßciöͤſen Läugnens, ſich täglich verwickelter geſtal⸗ 
ten, ſo haben die geſtern hier eingetroffenen Depeſchen und Mittheilun⸗ 


gen jene Ihnen von mir zugegangenen Nachrichten vollſtändig be⸗ 
Ich meine hiermit vornehmlich die geſtern Abend eingelangte 


ſtätigt. 
Depeſche, nach welcher unſer Statthalter Graf Goluchowski plötzlich 


nach Wien gereif fe, „um dort feinen ganzen Einfluß gegen 


die Errichtung ruſſiſcher Conſulate in Lemberg und Kra⸗ 
kau aufzubieten“. Heute Morgen aus Lemberg hier eingelangte 
Nachrichten wollen zwar wiſſen, Graf Goluchowski ſei noch nicht ab⸗ 
gereiſt, aber wenn dem auch ſo, ſo würde dies an der Sachlage wenig ändern 
und es ſteht mehr als je feſt, daß die galiziſche Frage und ihre 


heiklen Beziehungen zu Rußland ſtets in deutlicheren Umriſſen 


vor die öſterreichiſche Regierung tritt. Wer nur einigermaßen Geſchick 
und Gelegenheit hat, das Weſen der politiſchen Dinge, wie ſie hier ſich 
entwickeln, zu durchblicken, der wird begreifen, daß über kurz oder 
lang Galizien gleichſam als zweites Venetien der öſterrei⸗ 
chiſchen Regierung ſehr gefährliche Verlegenheiten berei⸗ 
ten kann, aus welchen man in Wien ſich kaum ſo wohlfei⸗ 
len Kaufes ziehen dürfte, als durch den jüngſten preußiſch⸗ 
italieniſchen Krieg! — Nicht minder bemerkenswerth als die Reiſe 


Goluchowski's nach Wien iſt die Nachricht, daß in Moskau zu Gun. 


ſten der galiziſchen Ruſſen (fo nennt man ſchon in Rußland die 
galiziſchen Ruthenen) Vorleſungen und Conecerte ſtattgefunden, 
deren man auch zum gleichen Zwecke in Petersburg unter 
dem Protectorate des Großfürſt⸗Thronfolgers erwartet! 
Wir ſind in der That neugierig, was zu dieſen intereſſanlen Dingen 


die offtcißſen Wiener Journale fagen werden, deren komiſcher Haupt 
fehler darin beflebt, ihre Leſer für gerade fo einfältig zu palten, 


als ihre par Ordre du Mufti betriebene Politik. — Um 
nun wieder auf die von Rußland vorgeſchlagenen Conſulalte 
in Lemberg und Krakau zurückzukommen, ſo mag es vielleicht trotz 
des Einfluſſes Goluchowski's geſchehen, daß das bisher in Brodg be 
ſtandene ruſſiſche Conſulat die Ermächtigung erhält, nach Lemberg zu 
überſiedeln; aber in Krakau, welches als feſter Platz erklärt worden, 
iſt die Etablirung einer ruſſiſchen Agentſchaft ſchon aus dem Grunde 
unzuläſſig, weil es gegen alle internationalen Geſetze verſtößt, in Feſtun⸗ 
gen diplomatiſche Conſulate zu errichten. — Unſere Ruthenenführer, 
welche aus ihren Sympathien für Rußland längſt kein Heul mehr 
machen und ihren Annexionsgelüſlen an das Czarenreich bei jeder Gele⸗ 


genheit Ausdruck geben, ſind ſelbſtoerſtändlich über die obenerwähnten 
Vorgeſtern Abends ward unter 
Anderem in der rutheniſchen „Beſeda“ (Caſino) zu Lemberg ein 


Nachrichten in großen Jubel gerathen. 


Feſteſſen gegeben, wobel der rutheniſche Prieſter Naumowicz unter 
Anderem ausrief, „binnen drei Jahren werde auf der Lemberger 
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Wohl Me 
blos das ausführt, was z. B. das Libell „der 


Und wenn die Politiker der Siſtirungsaera noch immer dreiſt 5 


Ich gehöre nicht zu den Verkleinern der That⸗ = 


L 


Kathedrale das orthodoxe Kreuz blinken, während die Pferde unſerer 

Brüder Koſaken das von den Deutſchen und „Liächen“ (Polen) gepflanzte 
Gras auf der Sandberg⸗Promenade freſſen werden“. — Zum Schluſſe 
des Feſteſſens ward auch die ruſſiſche Volkshymne angeſtimmt! — 
Sie ſehen alſo, die Dinge compliciren ſich hier, und es ſcheint faſt. daß 
Rußland durch die Anregung der Conſulate und Concerte zum Beſten 
der Ruthenen einen Conflict a bſichtlich aufſuche. 


Italien. 

Florenz, 15. Jan. [Mit dem Projecte bezüglich der 
Kirchengüterl beſchäftigt man ſich fortwährend in allen politiſchen 
Kreiſen. An ſich iſt es freilich kein Glück für das Land, wenn die 
Regierung nach den Domanialgütern nun auch ſo zu ſagen ihre letzte 
Karte, die Kirchengüter, aus den Händen giebt, obgleich ſich über 
den unverhältnißmäßig ſehr geringen Preis viel ſagen ließe. Kann 
das Land ſich in dieſem Augenblicke der Nothwendigkeit, von ſeinem 
Capital zu leben, noch nicht entziehen, ſo iſt es jedenfalls beſſer, 

als wenn es von feinen Schulden leben wollte. Der Preis iſt zwar 
ſehr gering, aber es unterliegt keinem Zweifel, daß, wenn die Re: 
gierung ſelbſt die Operation der Desamortiſation vornehmen wollte, 
für den Staatsſäckel kaum mehr etwas übrig bleiben würde. ie 
politiſche Bedeutung des Actes iſt ebenfalls zu beachten, wenn 
der Clerus es vorzieht, ſtatt Direct von einem Staatsgehalte, von 
den Zinſen ſeiner Rentenſcheine leben zu wollen. In Rom iſt 
man allerdings weit entfernt, die Operation zu billigen, aber 
man erkennt ſie doch als eine Erleichterung der durch das Kirchen⸗ 
gaütergeſetz für den Clerus geſchaffenen Lage an. Es heißt bereits, der 
Papſt habe die Biſchöfe angewieſen, das Unternehmen, wenn auch unter 
„prineipiellen“ Vorbehalten, thatſächlich zu fördern. Es giebt viele De: 
putirte, die am liebſten der Kirche ihren ganzen Beſitz laſſen wollten 
And lediglich aus Rückſicht auf die finanzielle Noth des Staates die 
Hand zu der Desamortiſation bieten. Dieſen erſcheint die neue Com⸗ 
bination natürlich als eine Verbeſſerung des urſprünglichen Planes, und 
5 ihre Stimme iſt daher dem Miniſterium von vornherein becher f 
Be 2 (K. 3. 
5 Frankreich. 

3 * Paris, 19. Januar. 


> 


[In Bezug auf die Verfaſſungs⸗ 
Reformen! iſt vor der Hand nur fo viel gewiß, daß Fragen dieſer 
Art im geſtrigen Miniſterrathe zur Sprache kamen und zu ſtürmiſchen 
Debatten Anlaß gaben. Mehrere Miniſter ſprachen ſich entſchieden gegen 
5 jede Reform aus; wenn dieſelben auch die Adreß-Debatte durch eine 
Bi Art von Interpellationsrecht erſetzt haben wollten, fo waren fle doch 
gegen eine jede Maßregel, welche eine wirkliche Reform ſein würde. 
Die Kaiſerin, welche der Sitzung ebenfalls anwohnte, ſchloß ſich der 
Anſicht der letzteren an. Man legt dieſer hohen Dame folgende Worte 
in den Mund: „Pour faire des concessions il faut &tre fort“. — 
Die Blätter find mit ihrem Urtheile noch ſehr vorſichtig, nur im „Siecle“ 
wird bereits gegen den Plan, die Zeitungen unter die Zuchtpolizeigerichte 
zu ſtellen, Einrede erhoben: „dies würde eine neue Verſchärfung der harten 
Beſtimmungen des Decrets vom 17. Februar 1852 werden“. Das 
„Siecle“ „zieht den Gerichten, welche ohne Hinzuziehung der Jury Ur⸗ 
theile fällen, die adminifirative Jurisdiction vor, welche der Preſſe wenig⸗ 
ſtens eine moraliſche Garantie in der Verantwortlichkeit derjenigen, welche 
einſchreiten, bietet“. Die Abſchaffung der Adreß-Debatte iſt dem 
„Siecle“ zufolge „ein ſo reactionärer Schritt, daß nicht wohl daran zu 
glauben ſei“; dieſe Reform „müßte das ganze Land mit Trauer erfüllen, 
da das Decret vom 24. November von demſelben als die Eröffnung 


Fortſchrittes begrüßt wurde“. Dem „Siecle“ zufolge wären ſolche Ver⸗ 
Änderungen „nur geeignet, zumal unter den jetzigen Verhältniſſen, den 
Einfluß und das Anſehen Frankreichs in Europa zu verringern“. Dieſes 
Artheil, ſchreibt man der „K. Z.“, tritt jedenfalls etwas verfrüht auf, 
und es dürfte auch etwas zu ſcharf lauten, es iſt jedoch immerhin im 
letzigen Augenblicke bemerkenswerth, daß das verbreitetſte Blatt der 
großen Preſſe von dieſen Reform⸗Projecten tief unheimlich berührt und, 
wenn ſie beſchloſſen werden ſollten, des ſchlimmſten Eindruckes gewärtig iſt. 
- [Demonftrationen.] In der Vorſtadt St. Antoine gab es vor⸗ 
geſtern wieder einige Demonſtrationen in Folge der hohen Brotpreiſe. 
Es heißt, die ſtädtiſchen Behörden hätten einigen Hundert Arbeiter⸗ 
Familien unentgeltliche Wohnungen verſchafft. In der Ecole de Medeeine 
fand geſtern eine, jedoch wenig bedeutende Demonſtration zu Gunſten 
der zweiundzwanzig Verurtheilten im Café de la Renaiſſance ſtatt. 


g Spanien 
Madrid, 19. Januar. [Ausweiſung der Familie Mont⸗ 


mittheilt, wird als beſchloſſene Sache die Ausweiſung der Familie Mont⸗ 
penſter bezeichnet. Schon vor zwei Monaten wurde erzählt, die Kö: 
nigin Iſabella habe mit ihrer Schweſter Louiſe einen Auftritt gehabt, 
worin ſie deutlich zu verſtehen gegeben habe, ſie kenne die Geſchichte der 
Orleans zur Genüge, um Aehnliches von den Montpenſiers zu fürchten, 
was in den Julitagen Louis Philippe gegen Karl X. in Scene geſetzt 
habe. Jetzt wird als neueſter Anſtoß zu jenem Zerwürfniſſe zwiſchen 
Iſabella II. und ihrer Schweſter angeführt, der Mafordomus des Her⸗ 
zogs von Montpenſier, Marquis de Marcoſo, ſei nach Sevilla geeilt, 
uu den dort durchkommenden flüchtigen Cortesmitgliedern im Namen 
feines Gebieters Geld und Hilfe anzubieten. Was die flüchtigen Cortes⸗ 

mitglieder anbetrifft, ſo hat Narvaez die in Frankreich eingetroffenen 
j Deputirten officiell auffordern laſſen, ins Vaterland zurückzukehren; in 
i 


dieſem Falle ſei ihnen volle Strafloſigkeit zugesichert. 
185 [Die revolutionäre Junta] welche in Madrid im Geheimen 
wirkt, hat folgende Proclamation gegen die Regierung der Königin 


cherheit, die bürgerliche 
unterdrückte alsdann die 


nando⸗Po und den Philippinen. Die Geſetze der Cortes wurden durch ein⸗ 
fache Deerete erſetzt, welche die Hilfsquellen in obſcuren und ruinixenden 
j n vergeudeten, die das Recht, die Tugend mit Füßen traten, den Fa⸗ 
milienherd, das Eigenthum und die Familie entheiligten, und während dieſer 
it erſann Iſabella II. in Zarauz und Madrid eine Verſchwörun gegen 
N unfere Schweſter, zu Gunſten der römiſchen Curie, dieſes hiſtoriſchen 
Ulnglacks unſeres Landes, während ſie mit einer jouberänen Fahrläſſigkeit 
den Schand⸗ und Gewaltthaten ihrer Paſcha's auf Cuba zuſah, welche, die 
betrügeriſche Einführung der Sclaven duldend und das öffentliche Ge übt der 
alten und neuen Welt berleend, Spanien der großen und glorreichen Re⸗ 
publik der Vereinigten Staaten entfremdeten. 8 


1 


einer neuen Aera liberaler Ausſichten und Verbeſſerungen im Geiſte des. 


penſier.] Auf der pyrenäiſchen Halbinſel wird ein großer Schlag vor⸗ ba 
bereitet und, wie man der „K. Z.“ auf telegraphiſchem Wege von hier 9 


Breslau, 22. Jan. 
Nr. 5 ein ſilberner 


In der heutigen Wähler⸗Verſammlung 
des Parlaments⸗Wahlkreiſes Ohlau⸗Strehlen⸗Nimptſch, die unter dem 
Vorſitze des Herrn v. Tröltſch ſtattfand, wurden als Candidaten für 
den Reichstag des norddeutſchen Bundes aufgeftellt: die Herren Freiherr 
v. Vincke⸗Olbendorf, Prof. Dr. Roepell und Dr. Stein in 
Breslau. Die Verſammlung beſchloß, die Candidaturen der genannten 
Herren anzunehmen und ſie durch das Wahl⸗Comite, das durch Mit⸗ 
glieder aus dem Ohlauer Kreiſe verſtärkt wurde, auffordern zu laſſen, 
vor den demnächſtigen Zuſammenkünften der Wähler ihre politiſchen An⸗ 
ſichten zu entwickeln. Die nächſte Wähler⸗Verſammlung wurde auf 
Sonntag, den 27. Januar, Nachmittags 2 Uhr in Strehlen anberaumt. 


„„ Oels, 22. Januar. [Zur Wahl.] In der hieſigen „Loco⸗ 
motive“ leſen wir: „Der conſervative Verein hat am Sonnabend den 
19. d. M. den angebahnten Weg des Compromiſſes verlaſſen und nicht 
Graf Dyhrn, ſondern Prinz Biron v. Curland als Candidaten 
aufgeſtellt. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Berlin, 21. Januar. Der Geſetzentwurf wegen der Eiſenbahn⸗ 
Anleihe von 24 Millionen Thalern nebſt zwei Zuſatzanträgen iſt von 
den vereinigten Commiſſionen mit großer Majorität angenommen 
worden. (Wolff's T. B.) 
Berlin, 22. Jan. Nach der „Spener'ſchen Zeitung“ iſt jetzt die 
Zuſtimmung der norddeutſchen Bundesſtaaten zu dem preußiſchen 
Entwurfe gewiß. (Wolff's T. B.) 

Paris, 21. Januar. Die Regierung iſt mit einem Senats⸗Con⸗ 
ſult beſchäftigt, der dem Senat Attribute in Uebereinſtimmung mit 
dem Reformplane zuertheilt und demſelben zugeſteht, in weiterer Aus⸗ 
dehnung an der legislatoriſchen Thätigkeit theilzunehmen. 

Dem „Etendard“ zufolge hebt ein Deeret vom 16. d. die dem 
Marſchall Bazaine als Chef⸗Commandanten des Expeditionscorps in 
Mexico ertheilten außerordentlichen Vollmachten auf. 

Ancona, 20. Jan. Aus Beyrut vom 3. d. eingetroffene Briefe 
berichten, daß Joſeph Karam nach einem neuen Kampfe mit Gen⸗ 
darmen im Libanon 300 Männer vereinigt und in verſchiedenen Ort⸗ 
ſchaften die Regierungsbeamten feſtgenommen habe. 

Florenz, 21. Jan. Die „Nazione“ beſtätigt das in der Angele⸗ 
genheit des „Principe Tommaſo“ getroffene Arrangement. Die 
Türkei bewilligt dem Eigenthümer des Dampſſchiffes Erſatz des verur⸗ 
ei Schadens. Ein Schiedsrichter wird die Höhe der Summe be: 

immen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

Paris, 21. Januar, Nachm. 3 Uhr. Die Börſe war unbelebt. Die 
Zproc., wel u 69, 32% begonnen, ſchloß in träger Haltung zur Notiz. 
Conſols von Mittags 1 Uhr waren 90% 8 Schluß⸗Courſe. Iproc, 
Rente 69, 30. Italieniſche 5proc. Rente 54, 75. Zproc. Spanier —. Iproc. 
Spanier —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 387, 50. Credit⸗Mobilier⸗ 
Actien 500, 00. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 388, 75. Oeſterr. Anl. de 1865 
310, 00. pr. 1 6proc. Ver. St. pr. 1882.82. 

„Jan., Nachm. 4 Uhr. 
Merten 17%, 5% Rufen 8% Nene Auf (ber 
15%. Mexicaner l uſſen 87%. Neue en 86%. Silber 60%. 
iſche Anleihe 1865 29%. 6% Ver. St⸗Anleihe pr. 188 75 4 


Wechſel 88% 


Strehlen, 20. Jan. 


nk —. Mei dit⸗Actien 93 B. Oe 
a tere. Elifabetbahn —. 11 Weſtbahn — Phein⸗ 


.. 
nn 21. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt be⸗ 
hauptet, ab auswärts etwas lebhafter, auf Termine feſt. Pr. Januar⸗Februar 
5400 Pfd. netto 18 f Bancothaler Br., 1544 Go., pr. Frühjahr 154 Br., 
153 Gld. Roggen loco matt, ab auswärts und Termine feit. Pr. Januar⸗ 
Februar 5000 Pfd. Brutto 93 Br., 91 Gd., pr. Frühjahr 92. Br., 
Del loco 25%, pr. Mai 26½ —26 , pr. Oct. 26%, flau. 


Liverpool, 21. 
and fit. M 


Gld. 
Kaffee und 


iddling Amerikaniſche 14%, moin 


82, 50. Spiritus pr. Januar 66, 00 
London, 21. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher und 


. B. 8.) 


Berlin, 21. Jan. Die inneren Veränderungen in Frankreich, die durch 
das Schreiben Napoleons an Rouher angekündigt werden, und Foulds Rück⸗ 
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rr * 
ohne ‚are Einwirkung 
den, erſt nen ver die 
der 5 Satte, Allenfals ie 
von einer grö Folge von geringerer Beleb 
heit ſprech r umfaſſend waren ſtreng genommen die Umfähe in keinem 
einzigen ige „überwiegend erhielt ſich 
eine fee ft Amerikaner find nicht im Verhältniſſe zu dem ſehr 
n Goldagio der neueſten Depeſche (37) gewichen, ſie erhielten ſich, da 


effectiv Stücke knapp find, kaum 4 niedriger als Sonnabend. Am belebteſten 
verkehrte Ital. Rente mit feſtem Behaupten des Courſes vom Sonnabend, der ſich 
ver ult. häufig & billiger ſtellte. In Am war das Geſchäft beſchränkter. 
Für Baiern erhielt ſich Intereſſe, wenngleich der Verkehr die Belebtheit der vori⸗ 
gen Woche nicht hatte; Mehreres wurde in badischer Anleihe gehandelt. Von 
oͤſterreichiſchen Effecten waren 1860er Looſe und auch Löschen nicht unbeliebt, 
der Cours höher; matter waren von den öſterreichiſchen Papieren Credit und 
Lombarden. Ruſſiſche Anleihen und Valuten 1 zu den verhältniß⸗ 
mäßig animirten Papieren, die ältere Prämien⸗Anleihe gedrückt. Am Eiſen⸗ 
bahnmarkt waren nur oberſchleſiſche in merklicher Frage, der Umſatz darin 
aber auch nur in vereinzelten Abſchlüſſen hervortretend. Sonſt war der 
Markt leblos, die meiſten Actien aber behauptet, häufig jedoch nur in Brief⸗ 
courſen. Einige Regſamkeit in leichten Actien, Maſtrichter und Rhein⸗Nahe, 
auch Löbau⸗Ziktau; Nordbahn angeboten. Der Geldmarkt bleibt bei 3 pCt. 
erſtes Disconto fluͤſſig. Staatsſchuldſcheine 4 beſſer, Fproc. und 4K proc. 
ee: Gi Bi 3 1. 15 Ausnahme der ſchleswiger, 
die auch heute in Poſten gehandelt wurden, ſtiller. 

Prämie für Amerikaner 77 ( —1 Br. pr. Februar, 78—1% Br. pr. März. 


Breslauer Börfe vom 22. Januar.] Schluß⸗Courſe 1 Uhr 
Nachmittags. Ruſſiſch Papiergeld 82% bez. Oeſterr. Banknoten 75% —% 
dez. Schleſ. Rentenbrieſe 92 Gld. Schleſiſche Pfandbriefe 87% Br. 
National⸗Anleibe 53 Br. Freiburger 141% bez. Neiſſe⸗Brieger —. 
ſchleſ. Litt. A. und C. 177 bez. Wilhelmsbahn 54% Br. Qppeln⸗Tarno⸗ 
witzer 73% bez. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 60% bez, Schleſ. Bank⸗ 
Verein 113 bez. 1860er Looſe 64% Br. Amerikaner 76% — 7 bez. u. Gld. 
Warſchau⸗Wiener 61 bez. Minerva 37% bez. 

en der delten Cenmitan br. Göefe in Siibertofden 
eſtſetzungen der po ommiſſion pr. Sche rg i. 
1 fein ite ordin. = fein mittel ordin. 


Weizen, weißer. 96-98 94 86-90! Gerste 5859 55 50-53 
bo. Beine 7 72 94—96 92 86-88 def rn 33-34 32 30-31 
oggen 71 70 6869] Erben 66—70 63 51-53 


ran e 207 — 05 

interrübſen 190 

en. 168 158 148 ( vr, 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
U Val 158 148 138 


otter 
Loco - (Kartoffel-) 7 7 pn. 1 drr bei 80% Tralles 
r. 5 . 
Officiell gekünvigt: — Ctr. Weizen. — Ctr. Roggen. — Etr. Hafer. 
— Etr. Mapsfuchen. — Ctr. Rüböl. — Etr. Lein. — Art. Spiritus. 


Berliner Börse vom 21. Januar 1867. 


Fonds- und Geld- Course. Eisenbahn Stamm-Aotien. 


Freiw. Staats-Anl. ..1415,99% bs. Dividende pro 1864. 1866. 
Staats-Anl. von 185915 |103% br. * 
dito 1850. 524 89% bz. Aachen-Mastrich]| — — 14 3 b 
dito 185304 89% G. Amsterd.-Rottd. | 71% "le 4 189 5 à ½ be 
dito 1854 4½ 99% bz. Berg.-Märkische 14 4 150 ba. 
dito 1855/41/99 % bz. Berlin- Anhalt. 11% | 13 4 213% bz 
dito 1856/41 bz, erlin-Görlitz....— — 4 |69 B. 
dito 18571411999, bz. dito St.-Prior.] — — 5 199% ba. 
dito 1859 4½99% bz. erlin-Hamburg.|10 9% 4 156 10 B. 
dito 1864,41 99% bzi erl,-Potsd.-Mgd. 16 4 210% br. 
Staats- Schuldscheine3½ 5 ½ bz. Berlin- Stettin. 20% 4 135 % br. 
Präm.-Anl. von 1886 32 121 bz. Böhm.-Westb: ..| 5 — s 60% bz 
Berliner Stadt-Oblig. 41 99%, B. Breslau Freib. 8205 9 (4 14l bz 
„Kur- u. Neumärk. 31gliy U. Cöm-Minden. . 15% | 112; |j4 [143% ba 
(Pommersche. ‚3 18%, bz. Cosel-Oderberg. | #4 4 4 54% bz. 
Z PPosensche 41 — — dito St.-Prior.| — — 4½78 % bz. 
1to gl — — Kae „BZ at 5 5 B. 
o neue...4 88½ bz. aliz. Ludwigs ‘ 
A Schlestsche ZA! % 87 ½ B. r 9 | 10 1 47% ba 
3 Kur- u. Neumärk. 4 0 B. -Hal 125 15 n 24 6. 
3 (Pommersche. . . 4 91 B. . 188, | 20 57 ba. 
5 \Posensche...,.- 4 189% B. nz-Ludwigsh.| 715 | 8 |4 127 be. 
a preussische. + 4 90% bz. ecklenburger, ‚| 3½ 3 4 |781% ba. 
Westph. u. Rhein. 4 00 bz. eisse-Brieger, | 4½ | 551, 4 102% B. 
[Sächsische. . 4 92½ 6 Niedrschl. Märk.] 4 — (4 fol bei 
Schlesische. . 4 92½% B N Wild 4 2 545 r % 2 . 
Louisd’or III bz. Post Bk. 76½ baz r 2 177% ba. 
Goldkr. 9,74 b.. [Poln Bkn, — — Ohg. A 10 15 a er. 
| dito G. 10 [4 177½ ba. 
„88 5 104 55 
peln-Tarnow. 


1031, a ½½ ba u. 
14 bz. I. 


ische. 1104 114%, bz 
dito Stamm-Pr.| 61½ 116 bz 
Rhein-Nahebahn] — 32% bz 
Stargard-Posen. ] 3½ | 4½ 4½94½ G 


8 
Warschau-Wien. Tiljıg 


122 
222222 


Si, 


61%. ba £ 
Po. Obl a 00 Fl. 4 1 B Bank- und Industrie-Paplexe. 
to à Fl. s |91%% etw, bz. Berl. Kassen-V. I 71 sl, 4 1164 G. 

I Kurhess. 40 Thlr. Obl.— 53 ½ bz. Braunschw. B. The a 4 88 ½ B. 
Baden. 35 Fl. Loose — 29% bz. Bremer Bank. 7840 | 6½ 4 118 C. 
Amerikan, St.-Anl. . 6 76 ½ bz. Danziger Bank ze 78,0 4 1109 G. 

Eisenbahn-Prioritäts-Aotien, eas Zeitelb.] 0% Nn 
Berg.-Märkische .... . 2 1. 1% 4 %%% etw. br. 
Alto e ba, Hannoversche B. 83 4 4 664%, B. 
dito IV. 4½%%94 8. Hamb Nordd. B. 9 4 117% 6. 
‚dito III. v. St.31½g. 6% 7% ba. Bl? 80% % 109 
Cöln- Minden +. - 4 G. Önigsberger . 6% | 61, 4 11 6. 
dito I, 5 101% B. Luxemburger B.] 4 4 76 G. 
dito u agdeburger B. 591, 5½ 4 02% G. 
ale 912 ＋ — * 110%, — 2 9% ba. u. 6 
. reuss: Bank- 147 7 
die W 84 * Thüringer Bank 4 4 Is 120 & * 
ito . N eimar * 51 2 
Cos. Oderb. (WI) 44, — — x I Bf hr 
dito Ill, — 274 3K 10% b 8 
Kiedarschl Mark. 4 00 88. erl. Hand- Ges 8 |8 4 |106 hr. 
dit: conv.4 190%, G. oburg Credb. A.] 8 su 4 88% B. 
dito IIIa 88 B. armstüdter „ 6 6 f 181% 6. 
dito IV. — —— Dessauer R 7 104 @. 
Ndschl. Zweigb. L. C. s 100 G Dise, Com.-Anth.| 6½ a H bz. 
Öberschles. A.. 1 N Oredb.-A 1 30 8 br. 
tn," B. S 3½ 79 G. eipziger n 710 7 4 03 
At C.. 4 bz. eininger 35 1 1 B. 
dito 5. 4 |88% be. oldaner Lide. 5. — | — 4 4 bz. u. 6 
I 31,179 8. Oesterr,Öredb.A.| 5 4½ ( 60% 4 ½ be 
died N wid 4, — G. Schl. Bank.-Ver.| 61, | 71, 4 113% 8. 
dito G. 411985, 6. ud i 
Oest.-Franzı...- 4»: 240 bz. 
Oest, südl. St.- 3 221 br. Minerva — 1 5 37 bz. u. 6. 
Rhein. v. St. gar.. . 14131971, G. Fbr. v. Eisenbäf.| 81, | u |5 107% bz u. 8. 
Rhein-Nalie-B. gar... 4 4 br. 
Wechsel- Course, 
Amsterdam 260 FL... 10 T7143 % ba. Augsburg 100 Fl. 4% NG. 22 f. 
dito „dite 2 M.]142% bz. Leipzig 00 Thlr. 8 T. G. 
Hamburg 300 MK. . 8 T. 161% ba. to dito 2 M99 ½% 8. 
uo dito 2 M161 ba. Frankfurt, a. M. 100 F1.|2 8 0.44 G. 
London I Lat... 3 M.., 22 ha. Petersburg 100 8.-R.. J WJ ba. 
Paris 300 Fres. . 2 M. 80 71 bz. dito dito 3 M88 ½% br, 
Wien 250 Pl.. 8 T. 156 b Warschau 90 8.-R. 8 T|R2% bz. 
dito 2 N 8% bz Bremen 100 Thir. Gold|8 FIT bz. 


* Breslau, 22. anuar, Wind: Weit, Wetter: anhaltender Schnee⸗ 
fall. Thermometer ih tion blieb 
häftsbertehr 


ſcher 86—98 Sgr., 
e iu e — 
8696 Sgr., feintie Sorte über Notiz bez. 
fo. 68—71 Sgr., feinite Cock 
74 Pfd. helle 88—60 Sg 
bezahlt. — Hafer ruhig, 
über Notiz bezahlt. — Erbſen ruhige 
— Delfagten gut behauptet. — Lu⸗ 


. 
E. 


erbemden ö 
M. Naſchkow. 


Verantwortlichen Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) 
brut van Gab, Bab unb Gony; hs. Arihrih) l Breda 
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— 


